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Warum 
überhaupt
Lehrvideos?
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Studierende wollen Videos!

„… vor allem die Realtime-Vorlesungen plus Aufzeichnungen und Online-
Übungen sollten unbedingt auch nach der Pandemie parallel zu den 
Präsenzveranstaltungen weiter aufrechterhalten werden.“
(Kommentar eines Studierenden in der Studierendenbefragung von Berghoff et al, 2021)

Videos unterstützen u.a. dabei
• Lernstoff zu bewältigen
• Veranstaltung zu folgen
• Prüfung zu bewältigen
(Marczuk, Maltrus & Lörz, 2021)

(Top Hat Field Report, 2021)
N = 1.524 college students) 
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Programm

• Warum überhaupt Lehrvideos?
• Was sind Lehrvideos?
• Wirkungen von Lehrvideos
• Wann Lehrvideos einsetzen?
• Theoretische Basis
• Wie sind gute Lehrvideos gestaltet? (Multimedia-Prinzipien)
• Wie werden Lehrvideos lernförderlich in die Lehre eingebettet?
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Was sind 
Lehrvideos?
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Was sind Lehrvideos?

„Instructional video is a type of multimedia instructional message -
that is, a presentation consisting of words and visuals that is 

intended to promote learning.” (Mayer, 2021, S. 229)
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Videos in der Lehre

(Persike, 2020, S. 271ff.)

Vorlesungs-
mitschnitte

Aufzeichnung eines Live-
Lehrvortrages vor Publikum

Erklärvideos

Video mit Erklärcharakter, in dem 
Inhalte dargestellt werden 

Demonstrations-
videos

Video ohne Erklärcharakter, in dem 
beispielhafte Situationen darstellt werden

Bildschirmaufnahmen und (unsichtbare:r) 
Sprecher:in

Screencast

Animationsabfolgen und (unsichtbare:r) 
Sprecher:in

Videos in Lege- und 
Zeichentricktechnik

Sichtbare:r Sprecher:in mit wenigen 
Hilfsmitteln

Videopodcast

digitale Präsentation und (unsichtbare:e) 
Sprecher:in

Slidecast
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Wirkungen von 
Lehrvideos
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Aktuelle Forschungsergebnisse 
(Metaanalyse von Noetel et al, 2021)

(Noetel et al, 2021)

Studienbasis
105 randomisierte Studien 

N = 7.776 Studierende (BA, MA) 

Ergebnis 1
Video als Ersatz für 

Lehrperson

Effektstärke g=.18

Ergebnis 2
Video als Ersatz für 

statische Medien wie 
Texte
g=.51

Ergebnis 3
Video als Ergänzung zu 
anderen Lehrmethoden

g=.80
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Effekte von Lehrvideos auf 
Veranstaltungsbesuch

Weitgehend stabile Teilnahme an 
Veranstaltung 
(u.a. Traphagan et al, 2010)

Vorteil für verhinderte Studierende
(Traphagan et al, 2010)
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Zusammenhang von Lernwirksamkeit und 
Zufriedenheit mit Videos

• Keine Effekte

(Sailer & Figas, 2015)
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Wann 
Lehrvideos 
einsetzen?
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1. Beispiel: Text oder Video?

• Frau Prof. Dr. Mihan
• Seminar „Accounting Theory and 

Earnings Management“
• Masterstudiengang 

Betriebswirtschaftslehre, 2. Semester
• Blended-Learning: Präsenzseminare 

mit Online-Phasen
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Video Text
Inhalt durch Bilder/Animation 
verständlicher

prozedurale Fähigkeit, 
motorisches Wissen (g=0.44) 

eher geringes Vorwissen

Inhalte sind konstant

Inhalte sind schwer zu 
verbildlichen

Lernziel: Förderung der 
Lesekompetenz

Vorwissen eher vorhanden

Inhalte verändern sich laufend

(Persike, 2020;  Noetel et al, 2021; Mayer, 2021; Mayer & Fiorella, 2022; Niegemann & Weinberger, 2020)
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2. Beispiel: Präsenz-LV oder Video?

• Herr Dr. Zweck
• Vorlesung „Internationales und 

Europäisches Investitionsrecht“
• Studiengang Rechtswissenschaft 

(1. Staatsexamen), 4. Semester
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(Noetel et al, 2021)

Video Präsenz-LV

Interaktion mit der Lehrperson 
und den anderen Studierenden

Regulation der kognitiven 
Belastung (z.B. durch Pausen 
und Zurückspulen)

Reduktion der irrelevanten 
Details sowie der kognitiven 
Belastung durch Bearbeitung
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Programm

• Warum überhaupt Lehrvideos?
• Was sind Lehrvideos?
• Wirkungen von Lehrvideos?
• Wann Lehrvideos einsetzen?
• Theoretische Basis
• Wie sind gute Lehrvideos gestaltet? (Multimedia-Prinzipien)
• Wie werden Lehrvideos lernförderlich in die Lehre eingebettet?
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Theoretische 
Basis
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Lernen – Interaktion zwischen Innen und Außen
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Nach Klauer & Leutner, 2012
Schneider et al., 2021 und Kerres, 2021

https://unsplash.com/s/photos/university-students, Naassom Azevedo

Umwelt Umwelt

https://unsplash.com/s/photos/university-students


Vorwissen
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Nach Kirschner & Hendrick, 2020, und 
The national academies of science, engineering, medicine, 2018

- Fakten 
- Handlungsabläufe 
- biografische +
- soziale Erfahrungen
- Metakognitionen
- Selbstregulation 



Viel Vorwissen - wenig Vorwissen
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Nach Kirschner & Hendrick, 2020, und 
The national academies of science, engineering, medicine, 2018

… für Personen OHNE 
Vorwissen 
zusammenhanglos

… für  Personen MIT 
Vorwissen 
zusammenhängend  



Lernen als AKTIVER Prozess der 
Wissensverarbeitung / -integration

22

Nach 
Klauer & Leutner, 2012

Seufert, 2021
Schneider et al., 2021

Edelmann & Wittmann, 2019
Jäncke, 2017
Mayer, 2022

Lern

umgebung Umwelt

Langzeitgedächtnis
Vorwissenauditiv

bildlich

Arbeitsgedächtnis



Momentane, individuelle 
Arbeitsgedächtniskapazität

Mayer, 2022
Paas & Sweller, 2022
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Belastung Arbeitsgedächtniskapazität

Mayer, 2022
Paas & Sweller, 2022

Komplexität 
Lerngegenstand

Lern-irrelevante 
Belastung 
ZU HOCH

Lernrelevante 
Aktivität

Komplexität 
Lerngegenstand

Lernrelevante 
Aktivität

Lern-irrelevante 
Belastung
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Belastung Arbeitsgedächtniskapazität

Mayer, 2022
Paas & Sweller, 2022

Komplexität 
Lerngegenstand

lern-irrelevante 
Belastung 

Unterforderung 
durch fehlende 
lernrelevante 
Aktivität

Überforderung 
durch zu hohe 
Komplexität des 
Lerngegenstands
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Multimedia-Prinzipien

• minimieren lernirrelevante Belastung

• optimieren kognitive Belastung aufgrund der Komplexität

• fördern lernrelevante Lernaktivitäten
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Lernen als AKTIVER Prozess der 
Wissensverarbeitung / -integration
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Nach 
Klauer & Leutner, 2012

Seufert, 2021
Schneider et al., 2021

Edelmann & Wittmann, 2019
Jäncke, 2017
Mayer, 2022

Lern

umgebung Umwelt

Langzeitgedächtnis
Vorwissenauditiv

bildlich

Arbeitsgedächtnis



Programm

• Warum überhaupt Lehrvideos?
• Was sind Lehrvideos?
• Wirkungen von Lehrvideos?
• Wann Lehrvideos einsetzen?
• Theoretische Basis
• Wie sind gute Lehrvideos gestaltet? (Multimedia-Prinzipien)
• Wie werden Lehrvideos lernförderlich in die Lehre eingebettet?
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Wie sind gute 
Lehrvideos 
gestaltet? 

(Multimedia-
Prinzipien)
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Stimmen-
Prinzip

Kohärenz-
Prinzip

Signalisierungs-
Prinzip

Bild-Prinzip

Redundanz-
Prinzip

Kontiguitäts-
Prinzip

Segmentierungs-
Prinzip

Pre-Trainings-
Prinzip

Modalitäts-
Prinzip

Personalisierungs
-Prinzip

Evidenzbasierte Prinzipien für die 
Gestaltung effektiver Lehrvideos

(Mayer, 2021)

Reduktion der 
lernirrelevanten 

Belastung

Optimierung der 
kognitiven Belastung

aufgrund Komplexität 
des Gegenstands

Förderung lernrelevanter 
Aktivitäten durch 

zwischenmenschliche 
Aspekte

Verkörperungs-
Prinzip
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Multimedia-
Prinzip

• zentrales und übergreifendes Prinzip für die 
Gestaltung von Lehrvideos 

• Menschen lernen besser mit Worten und
Grafiken als mit Worten allein (kognitive 
Theorie des multimedialen Lernens)

• das Hinzufügen von Grafiken zum Text 
verbessert nachweislich die Lernergebnisse

• Effektgröße d = 1,90 (Mayer & Anderson 
1991, 1992)

• aber: nicht alle Multimedia-Aktivitäten 
(einschließlich Lehrvideos) sind 
gleichermaßen wirksam

Evidenzbasierte Prinzipien für die Gestaltung 
effektiver Lehrvideos

(Mayer, 2021)
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Multimedia-Prinzip

(Mayer, 2021)

Menschen lernen besser mit Worten und Grafiken 
als mit Worten allein.
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Reduktion der lernirrelevanten kognitiven Belastung
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• Aussortieren von irrelevanten Fakten, Worten, Grafiken etc.
• Effekt d = 0,80 (Mayer et al., 2001, 2008)

• Hervorheben der wesentlichen Informationen
• Verbale Signalisierung: d = 0,65 (Mautone & Mayer, 2001) und visuelle

Signalisierung: d = 0,73 (Li et al, 2019; Wang et al, 2018; Xie et al, 2019)

• Entfernen von redundantem Bildschirmtext
• d = 0,80 (Mayer et al., 2001; Mayer & Johnson, 2008; Moreno & Mayer, 2002)

• räumliche Kontiguität: Text neben Grafik platzieren (nicht Bildunterschrift); 
d = 0,65 (Makransky et al, 2019; Moreno & Mayer, 1999)

• zeitliche Kontiguität: Synchronisierung der Erzählung mit Bildmaterial
d = 1,31 (Mayer & Anderson, 1991, 1992; Mayer et al, 1999; Mayer & Sims, 1994)

Reduktion der lernirrelevanten Belastung

(Mayer, 2021)

Kohärenz-
Prinzip

Signalisierungs-
Prinzip

Redundanz-
Prinzip

Kontiguitäts-
Prinzip

34



Reduktion der lernirrelevanten Belastung-1

(Mayer, 2021)

Neurotransmission ist der 
Prozess, bei dem

Neurotransmitter von der 
Axonendung eines Neurons 
freigesetzt werden und mit

den Rezeptoren an den 
Dendriten eines anderen

Neurons reagieren.

Kohärenz
(d = 0,80)

Signalisierung
(d = 0,73)

Neurotransmission ist der 
Prozess, bei dem

Neurotransmitter von der 
Axonendung eines Neurons 
freigesetzt werden und mit

den Rezeptoren an den 
Dendriten eines anderen

Neurons reagieren.
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Reduktion der lernirrelevanten Belastung-2

(Mayer, 2021)

Kontiguität
(d = 0,65)

Redundanz
(d=0,80)

1 - Nukleoid
2 - Ribosom
3 – Geißel

1

3

2
Nukleoid

Geißel

Ribosom

Die Versauerung
der Ozeane
bedeutet …

Die Versauerung
der Ozeane
bedeutet …CO2

CO2

CO2

Die Versauerung
der Ozeane
bedeutet …CO2

CO2

CO2
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Optimierung der kognitiven Belastung aufgrund 
Komplexität des Gegenstands
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• Aufteilung einer komplexen Präsentation in überschaubare 
Segmente

• d = 0,67 (z. B. Mautone & Mayer, 2007; Dow & Mayer, 2003; 
Sung & Mayer, 2013)

• Vorherige Beschäftigung mit grundlegenden 
Schlüsselbegriffen

• d = 0,85 (Mayer et al, 2002)

• Eher das gesprochene als das gedruckte Wort
• d = 1,02 (z. B. Harskamp et al, 2007; Mayer et al, 2019; 

Moreno & Mayer, 1999)
• Ausnahme: Sprachunterricht

Optimierung der kognitiven Belastung
aufgrund der Komplexität des Gegenstands

(Mayer, 2021)

Segmentierungs-
Prinzip

Pre-Trainings-
Prinzip

Modalitäts-
Prinzip
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Optimierung der kognitiven Belastung
aufgrund Komplexität des Gegenstands

(Mayer, 2021)

Segmentierungs-Prinzip
(d = 0,67)

Pre-Training-Prinzip
(d = 0,85)

Modalitäts-Prinzip
(d = 1,02) 

Einführung
Lesen Sie dies, 

bevor Sie sich das 
Video ansehen.

Teil 1  Teil 2 Teil  3

Teil 4  Teil 5  Teil 6  
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Förderung lernrelevanter Verarbeitungsprozesse 
durch zwischenmenschliche Aspekte 
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Lern

umgebung Umwelt

Langzeitgedächtnis
Vorwissen

Soziales Umfeld
Motivation
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• Das Gesagte personalisieren (z. B. "Ihr Mund" statt "der Mund")
• kann stärkere Motivation auslösen
• d = 1,00 (Mayer et al, 2004; Moreno & Mayer, 2000)

• Menschliche statt maschinell erzeugte Stimme nutzen
• Angenehm und motivierend sprechen

• d = 0,74 (z. B. Mayer & DaPra, 2012; Atkinson et al, 2005)

• Ein statisches Bild der Lehrkraft, das unbeweglich neben dem 
Bildmaterial zu sehen ist, führt zu schlechterer Transferleistung –
wirkt unnatürlich und kann ablenken

• d = 0,25 (Mayer & DaPra, 2012; Wang et al, 2018)

• Eine sich bewegende/aktive Lehrkraft hingegen verbessert die 
Leistung: d = 0,58 (Fiorella und Mayer, 2016)

• aus der Ich-Perspektive filmen: d = 0,53 (Fiorella et al, 2017). 

Förderung lernrelevanter Aktivitäten durch
zwischenmenschliche Aspekte

(Mayer, 2021)

Stimmen-
Prinzip

Bild-Prinzip

Personalisierungs-
Prinzip

Verkörperungs-
Prinzip
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Förderung lernrelevanter Aktivitäten durch 
zwischenmenschliche Aspekte-1

(Mayer, 2021)

Personalisierungs-
Prinzip

(d = 1,00)

Stimmen-
Prinzip

(d = 0,74)

Stellen Sie sich
vor, Sie schreiben

Ihren Artikel  …

Jetzt erzähle
ich, wie man 
einen Artikel 

schreibt …
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Förderung lernrelevanter Aktivitäten durch 
zwischenmenschliche Aspekte-2

(Mayer, 2021)

Bild-
Prinzip

(d = 0,25)

Verkörperungs-
Prinzip

(d = 0,58)
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Personalisierungsprinzip
• Alltagsnahe oder höfliche Sprache -> retention d = .30, transfer d = .54; 

• Personalisierung im Sinne der Verwendung von Personalpronomen “deine” bzw. “ihre”

• Höfliche Sprache (z.B. “Why don’t we save our factory now?“ statt “Save the factory now!”)
• ABER mögliche Einschränkungen: sehr starkes und geringes Interesse, kulturbedingte Unterschiede -

z.B. keine Personalisierungseffekte wurden bei tschechischen Studierenden festgestellt.
• Bei den emotional schwer verarbeitbaren Themen (z.B. Hirnblutungen) wurde sogar ein umgekehrter 

Effekt - „inverted personalization effect“ – festgestellt.

(Fiorella & Mayer, 2022, Kapitel 22)

• Die menschliche Stimme ist lernfördernder als eine computergenerierte Stimme 

• ABER die modernen Software-Programme scheinen diesen Effekt überwunden zu haben. In einer 
neueren Studie von Craig und Schroeder waren die Lernergebnisse der Studierenden besser, die mit 
einer modernen Maschinenstimme lernten, im Gegensatz zu den Studierenden, die mit einer 
„klassischen“ Maschinenstimme oder mit einer menschlichen Stimme lernten (Craig, Schroeder, 2017).

Stimme

44



Bild
• Keine signifikanten Lerneffekte durch die Sichtbarkeit der Lehrperson oder des on-screen-

agents

(Fiorella & Mayer, 2022, Kapitel 22)

Verkörperung
• Besserer Lernerfolg, wenn die Lehrperson oder on-screen-agent eine menschenähnliche 

Bewegung ausführt 
• Am besten: wenn die Lehrperson oder on-screen-agent auf die wichtigsten Informationen 

verweist 
• ABER: leistungsschwächere Studierende profitieren am meisten von solchen Agenten, wobei 

die leistungsstärkeren am besten ohne diese Agenten gelernt haben. 
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Interaktive Gestaltungselemente zur Anpassung an 
individuelle kognitive Fähigkeiten und Bedürfnisse 

(Findeisen et al, 2019, S.20)

Inhalt
1. Thema 1
2. Thema 2
3. Thema 3
4. Beispiel

Inhaltsverzeichnis 
& Index 

UntertitelKontrolle der Videowiedergabe 
(Pausieren, Überspringen, Zurückspulen, 

interaktiver Zeitstrahl etc.) 

In diesem Video wird erklärt …
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Programm

• Warum überhaupt Lehrvideos?
• Was sind Lehrvideos?
• Wirkungen von Lehrvideos?
• Wann Lehrvideos einsetzen?
• Theoretische Basis
• Wie sind gute Lehrvideos gestaltet? (Multimedia-Prinzipien)
• Wie werden Lehrvideos lernförderlich in die Lehre eingebettet?
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Wie werden 
Lehrvideos 

lernförderlich in die 
Lehre eingebettet?
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Förderung lernrelevanter Verarbeitungsprozesse 
- Integration in das Vorwissen 
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Anregen von Wissensverarbeitung und 
–integration

Studierende empfinden Videos als “leichtes” Medium. 
-> Konsumhaltung (Buchner, 2018)

Sogar das beste Lehrvideo garantiert nicht, dass Lernende sich ausreichend 
anstrengen, um den Sinn zu erfassen. Viele Studierende benutzen nicht spontan 
effektive Lernstrategien wie Selbst-Tests, Selbsterklärungen oder Notizen.
(Fiorella, 2022, S. 492)

Videos müssen mit Lernaktivitäten gerahmt sein, 
die Wissensverarbeitung und -integration anregen
(Fiorella, 2022, S. 492)
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Ergebnis aus Metaanalyse

(Noetel et al, 2021, S.217 )

Interaktivität mit Lehrenden / Mitstudierenden oder dem Material

Video-Einsatz 
mit Interaktivität 
g = .62 
Kontrollgruppe 
keine Interaktivität

Video-Einsatz 
mit Interaktivität 
g = .33 
auch 
Kontrollgruppe 
interaktiv

g=-.07

Mehr Inter-
aktivität 
Kontrollgruppe
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Effektivität von Lernmethoden mit Videos

(Wylie, 2014; Chi, 2022)

Passives 
Ansehen /
Zuhören

Aktives
Engagement 

Eigenständige
Wissenskonstruktion

Eigenständige, interaktive
Wissenskonstruktion mit
anderen Lernenden

Notizen

(Selbst)-Test (Leit-)Fragen

Selbst-Erklärungen

Concept Mapping

Jeweils 
als 

Gruppen 
oder 

Partner-
aktivität

(Fiorella, 2022, S. 492-493)

(Buchner, 2018)
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(Leit-)Fragen: 
Aufmerksamkeit fokussieren

Vor, während oder nach dem Video einsetzbar.

Leitfragen vor dem Video helfen die Aufmerksamkeit auf die wichtigsten Konzepte 
zu fokussieren.

Leitfragen, die schriftlich beantwortet werden müssen, zeigen die höchste 
Lernwirksamkeit im Test nach dem Video.
(Vgl: keine Leitfragen, Notizen machen, Leitfragen ohne schriftl. Antworten).

(Lawson et al, 2006, 2007)

? ?
?
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(Selbst-)Tests: 
langfristiges Behalten

• (Selbst-)Tests:
Helfen langfristig zu behalten („retention“) (Roediger & Karpicke, 2006)

• Bei langen Videos sind Selbsttest schon zwischen
Videosegmenten zu empfehlen, 
um Abschweifen der Gedanken zu verhindern (Jing, Szpunar, Schacter, 2016)

• (Selbst-)Tests vor dem Video helfen, Vorwissen zu aktivieren und die 
Aufmerksamkeit auf zentrale Punkte zu lenken. (Fiorella, 2022, S. 492)

TEST
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Concept Mapping: 
Zusammenhänge verstehen

Nach Adescope et al., 2022, S. 352

Elemente werden
• in Beziehung gesetzt,
• hierarchisiert
• mit räumlicher Entfernung

und Richtung angeordnet.

-> Konstruktion von Sinn
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Selbsterklärungen: 
Verknüpfung des Neuen mit eigenem Vorwissen

seine eigenen Gedanken für sich selbst in Worte fassen, um durch diesen 
konstruktiven Akt des Verbalisierens neue Lerninhalte zu verinnerlichen, 
Zusammenhänge herstellen sowie eigene Fehlkonzepte zu entdecken.

(Chi, 2000, S. 165)

(Wylie, R., Chi, M.,2014)

Kognitive Anstrengung, 
Tiefenlernen, 
langfristiges Behalten

Dieses 
Konzept 

bedeutet…
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Effektivität Selbsterklärungen 

• Mittlere Effektstärke Metastudie: g=.55
• besonders gut in Lernfeldern, die logische Zusammenhänge haben,

z.B. in MINT Fächer
• in Lernfeldern mit vielen Ausnahmen oder Regeln (z.B. beim Sprachenlernen) 

wenig effektiv oder sogar hinderlich

• Effektiver als instruktionale Erklärungen: g=.35
• mit Feedback durch Lehrperson am effektivsten

(Wylie, Chi 2014, S. 426-427)

(Chi, 2022, S. 388)

(Bisra et al, 2018)

(Bisra et al, 2018)
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Verschiedene Formen von 
Selbsterkläraufgaben

• Offen: z.B. "sage / schreibe eine Erklärung, warum..."
• Fokussiert: z.B. "vergleiche und stelle zwei Modelle gegenüber…"
• Geleitet: z.B. Lückentext
• Ressourcen-basiert: z.B. aus Glossar Erklärungen auswählen
• Auswahlmenü möglicher Erklärungen / Begründungen (a,b,c,d)

(Wylie & Chi, 2014, S. 418-424)
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Auf den Punkt gebracht 1

Lehrvideos eher bei Inhalt durch Bilder/Animation 
verständlicher

prozedurale Fähigkeit, 
motorisches Wissen

Inhalte sind konstant

eher geringem Vorwissen
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Auf den Punkt gebracht 2:
Erklärvideos – Einbettung

60

Lernrelevante 
Aktivität 

Skript 
asynchron

synchron

Videos 

Vertiefung Vertiefung

Lernrelevante 
Aktivität

Lerntest  
mit Feedback

Skript

Videos 

Angepasst an 
stud. Antworten:
Argumentation 
Peers erklären 

Lerntest mit 
Feedback

Vorab 
Leit-Fragen

Gestaltungprinzipien 
für MultiMedia-
Learning

Angepasst an 
Antworten:
Kollaboration
Peers erklären

Vorab 
Leit-Fragen
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